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Diejenigen, welche gegen die Linser zu Felde ziehen

stellen an die Spitze ihrer Beweisführunger gewöhnlich
den Sitz: der Mensch haben das Recht zu sagen was er
denket. Dieses Recht hat er aber nicht. Wenn er etwasverkehrt
unrechts etwas schädliches allgemein schädliches dekte

hat er aber so wenig das Recht es zu sagen als dadurch
zu handete Prue wordt are Wings sagt und Bern

Worte sie Sachen. Wer die Wahrheit Aut ausspachs bezopfet
und sein eignen Worte ihr für Sachen, für Verpflichtungen nämlich

nach den Gesangten auch zu handeln, hält ist die Tropf, von

den nicht die Rede seyn kann. Aber auch noch ihre Wirkung
auf andere sich Worte Thaten. Wer zum Verbrechen fforder

und als Theil wehren der Verbreches angesehen und Geb. BeA
Volksaufwieglungen bestanft man der aufwegler durch

Lnde mit Recht schweren als den irre geleiteten Hausen

der nur die plaupen Hinden zur Aufführung herzikt
Ja die vertheidigen der vollkommenen Rede und Schril

Freiheit wiedersprechen sich selbst in dem sie ein zu geben, jselbst

fordern, daß man für für geäußerte Meinung hintrich
vor Gericht gezogen, und bestraft werden können, woaber

nur thut wohl er ein Recht hat, kann dafür mir bestaftauf jedenWeise
werden. Es gibt also keine Steht zu immer und unbedinget zu
sagen wie man denkt, oder kürzen ausgedrückt; was ein

wiedermann mich denken sollte, darf er auch nicht sagen

Diesen Anhaltspunkt aufgegeben und die Gerechnungs¬
huhigkeit geäußerte Meinungen zugestanden, argumemitirt
man weiter: Durch in der Leser sieht sich die richterliche Gewalt
in ihrer natürlichen Ordnung verkehrt. Allerwege straft:

man sonst Übertretungen nur wenn sie erst begangen sind

hinr aber geht die Strafen dem Vergegen voraus was ander sinnig
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und empörend sey. Aber einerseits ist die Sinstur keiner
Strafe sonden und eine Abhaltung, dann ist der wirk

thätige Vorsatz zu schaden schon durch die Vorbereitung
zum Druck krestatirt wie der Übelthäter, denn nun

das Gewahr vor dem Abdrücken eintrißt eben auchnicht blosder
dem Gesehe verfallen ist, wie und der abgedrickt und

getraffen hat, Endlich besitze der Staat außen der richterlichen
auch unbegreifelt noch einen andere, die Polizigewalt

nämlich, welche Verbrechen verhüthet, die der zu spät kom
mende Richter nur bestrafen kann.

Nicht blos in literorischen, in verlen ander Dingen

wird die persönliche Freiheit im Wege der Prävenzion
zum Wohl Aller und mit allgemeinen Billigung beschreien

Das Tragen heimlicher Waffen an sich unverfänglich, ist
untersagt der Verkauf vielen Staffen, Künsten und Gewerben

unetbehrlich, aber in verkehrter Anwendung dem Mensche

leben als Geift vorderblich, findet sich heilsamen Eischwäting

unterworfen und so bei Vielen, Wollte Gott, es wäre möglich
alle Vergehen zu verhüthen, statt sie hintrachen zu bestrafen.

In den meisten Fällen der Rechtsverletzeng ist ein solcher zu ver¬
kommen unmöglich, bei Prosvergehen ist es möglich, sinn gute

und vernünftig verwaltete Conser wäre der Idee nach
seine Heil für die Menschheit,

Wohlgenerkt, der jeden nach! Es gibt aber viele Dinge
dien der Idee nach vortrefflich, in der Wirklichkeit aber

unaussachebar sind. Um ein Beispiel von den Regierungs¬
formen zu nehmen, so sind vor der Vernunft eigentlich
nun zwei vollkommen zu rechtfertigen. Die Wahlmonochen

wo der Weisesten und beste gewählt wird die Andern zu regierung
und die Republite von Jeder eine Stimme hat in denn was

Jenden angeht. In der Ausführung aber zeigen sich gewanden

Uiese beiden Formen als die gefährlichsten und, in Eurapel
wenigsts, fällt es keinen vernünftiger Menschen ein nach

ihnen zu begehren
Wie wenn es mit der Lisind ebenso wäre, wenn die

ihr zu Grunder liechenden, ihre Hensamkeit bedingenden

Idee außer der Möglichkeit der Ausführung läge? Be

denkt selbst ihr lenker der Völker und Geschicke. Ihr

stellt der Prospolizie die Aufgabe zu förden was nützlich
und abzuhalten, was schädlich ist. Nützlich und schädlich, für wen
für die verschliche Gesellschaft? für den Stadt im allgemeine
aden den eurigen? Wenn letzteres, so dürfte in Stadt

uud völlig schlecht ein gerichtet seyn, damit die Versun

alles schlechte erlauben und alles gute verbiethen mußte,
Sie hätte - Annite die Sklaverein zu bes vertheiligen
in der Türken das Recht des Sultars töglich 7 Menschen

ohne Grund hinrichten zu lassen, in den Beziehen des Dalai

Lamm — doch genug der Beispiele. Aber unser Stante
sind gut ein gerichtet, werdet ihr sagen, dann verümfacht

sich die Frage, und die Versund hat zu erlauben was wahr
und zu verbiethen was falsch ist. Ihr gewinnt dadurch

einen Probiersten für eure guten Einzichtungen

selbst stehen wegen die Wahrheit schädlich fragen der mang
nur sich selbst ausen und nicht die Wahrheit überhaupt

läßt sich ein andere Aufgabe der Teusur nicht denken

als, diese letztere. Wenn das Wahre schädlich ist dergn

mag sich anderen und nicht das Wahre und war nur durch
das falsche bestehen kann der gehen mit den Wilfer auf den

Raub und bleibe fern von menschlicher Gesellschaft. Wahr



also und falsch! Nun hat es aber ganze Zeitalter gegeben

und gibt noch jetzt ganze Välter in denn nicht in einzigensich ins
Murch lebte und lebt, der ein unfehlbares Urtheil über
das Wahre gehabt hätte. Wer weiß was wahr ist? Wir,

werdet ihr sagen. Ich muß mich das als guter Burger
zu geben, dann ihr besitzt die Unfehlbarkeit wenn nicht

der That, doch den Rechte mach. Aber übt ihr selbst die

Consur aus. Habt ihr Zeit und Lust die unzählbaren
Werke zu durchezahen, die das geschäftige Europa, jährlich
auf den literarischen Markt bringt? Sagt nicht daß ihr an

eurer Statt die Weisesten und die Bestan mit diese den Geschriften

beaufträgt. Die Weiten haben etwas anderes zu thun, alsToche
ein Auskehricht der Literatur auch den zu suche einzelen
Körner von dem zu suchen, worin selbst die Ausbeuten

h gegur.B
allen Jahrhundete nach soldürftig ist: Die Wahrheit und
der Gute würde von der ungeheuren Verantwortlichkeit

Zu rückschaudend durch ein Versahnen die Welt vielleicht von

einen Gedanken zu berrauben, der villeicht der Schlüßel zu
längst gesuchten Wahrheiten ist. Ihr müßt daher auf der

Leiterstufe der Kopazitäten immer trefer herabsteigen

bis ihr Subjekte findet die anmaßen oder gewißentes

genug sind um als Beschließen und Korbermeister in der
Welt der Geister gebrauchen zu lassen. Reinhold, selbst

nun tüchtigen denken, hat gestanden, daß er Kants Kritert
der reinen Vernunft siebenmal durchstudirt bis o den
rächtigen Sinn auf gefaßt zu haben glaubte und Hogel
klagte auf seinem Todbatte, daß Kennen seiner vieljährigen

Schüke ihn ganz verstanden hätte. Ihr aber führt euren
uunseren die Becher und Werke kam Karrenwese zu
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